
Zeitschrift: Am häuslichen Herd : schweizerische illustrierte Monatsschrift

Herausgeber: Pestalozzigesellschaft Zürich

Band: 12 (1908-1909)

Heft: 4

Artikel: Sylvester-Abend

Autor: Stilgebauer, Edward

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-664214

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 13.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-664214
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


üon <£bu>arb Stilgebaucr.

Drei îllte fagert betfammcrt
3n froftiger ÎDtnternad;t,
Da ift tuie ttort lofjenben .flammen
Um tjimmel ein £eud;ten ermad;t.
Die Jreubenfeuer ber Hunbe
©längen fo rot unb fo flar
Unb bie ©locfen britigen bie Kunbe:
ÏDteber ein neues 3af)r!

Da bltcft ber eine ins IDeite
Unb murmelt bann cor ftcfj Ijin :

So blättert man Seite ju Seite,
Unb mo bleibt bes Stehens Sinn
So folgen ftd? ^afjre unb 3<Jt)«
Unb ber Sdjeitel wirb filbermeig,
(Ein neuer Schritt 31t ber 33al;re,
(Ein 3ofyi' tuieber länger ein ©rets.

Uttb ber anbere ballt feine fjäribe
Unb fpridjt bantt mit feftem UTut:
©ef)t es audj nätjer jum (Ettbe,
So ift bas nur red;t unb gut.
(Es folgt ein ©efd/ledjt beut ©efcf;Ied)te,
(Enblos ftnb Hatttn unb §>eit;
£et;ri Kinber unb (Enfel bas Hedge,
Dann lebft bu in (Etuigfeit.

Dod; bes britten t;o£;e ©ebanfen
^fliegen jttm Sternenjelt:
Dater, tuie mug id; bir banfett
Dater, mie fdjött ift bie ÎDeit
Du tjaft mir mieber gegeben

Uuf (Erben ein langes 3af)ri
Srüber, es lebe bas £eben,
Das fo fdjtuer unb fo fSftlicb mar!

erfte iTanftstremrinüf.*)
©in »üb au§ bem SBolMeben tum 9t. Sljeobatb, ^Iang

„SBertrt id) aBer nidjt auf bie „©umin" barf, fo gerfdjlage id) ben £iif)ner*
nafif ober id) effe bir gu ließe ïeine SßeiffrüBen mef)r. gut „©umin" toiïï idj
morgen mit ©ion unb Sudan gdjen, unb iijr tooilt mid) aud) biefeê SM nidt
mitlaffen!"

©iefe SBorte entquollen bem 2Jhmbe eineS gtoöIffäBtigen, ber feinen
altern Sruber an ben dtodfcfjöfsen faßte unb bem ißater BeinaBe bie HeBen
aBtrat.

Slud) ber ©rofjbatet fal) feinen ©nïel ftaunenb an unb fagte: „SSift bu.
benn audj reif gu fo ettoaê Stnbriu?"

*) ©iefe Srjiiblung, tnefcfie bie bi« an SRotjeit grenjenbe ®erb$eit ber fogenanntett guten atten Beit ffiilbertmag gerate im ©(urgïeid) mit tiefer tie ©egentoart um fo fd)imer erfcïjeinen taffert. UeBerbièë iuirt e$ nidjt fc&aben'
ïs si»*" f ?"". £,?•?!' 5?" "f? oewiffe titerarifcBe grseugniffe ber jitnafien Seit glauben madjen tooïïsni
es beftege au« lauter S|3t)ü°io|)6en unb Çtrten, tute fie ettoa ber 3ttderbiicfer au« Sttnriiban bereitet »on einerantern ©exte tennen ternt. 2)te ©djtljeit tiefer ©figge erfîrecft fic^ aud) auf tie tarnen, tie in ben Betouftten ©r*jaljtungen etjer feÇottifd) af« graubünbifdj Hingen. ««yu#«« a.t

„Hm puSIi($en Çerb." 3a$tgang XII. Çeft 4.

Sylvester-Nbeà
Von Edward Stilgebaucr.

Drei Alte saßen beisammen

In frostiger Winternacht,
Da ist wie von lohenden Flammen
Am Himmel ein Leuchten erwacht.
Die Frendenfeuer der Runde
Glänzen so rot und so klar
Und die Glocken bringen die Runde:
Wieder ein neues Jahr!

Da blickt der eine ins Weite
Und murmelt dann vor sich hin:
So blättert man Seite zu Seite,
Und rvo bleibt des Gebens Sinn?
So folgen sich Jahre und Jahre
Und der Scheitel wird silberweiß,
Lin neuer Schritt zu der Bahre,
Lin Jahr wieder länger ein Greis.

Und der andere ballt seine Hände
Und spricht dann mit festem Mut:
Geht es auch näher zum Lnde,
So ist das nur recht und gut.
Ls folgt ein Geschlecht dem Geschlechte,
Lndlos sind Raum und Zeit;
Lehr' Rinder und Lnkel das Rechte.
Dann lebst du in Ewigkeit.

Doch des dritten hohe Gedanken
Fliegen zum Sternenzelt:
Vater, wie muß ich dir danken!
Vater, wie schön ist die Welt!
Du hast mir wieder gegeben

Auf Lrden ein langes Jahr,
Brüder, es lebe das Leben,
Das so schwer und so köstlich war!

Seine erste Lsndsgememde.*)
Ein Bild aus dem Volksleben von A. Theobald, Jlanz

„Wenn ich aber nicht auf die „Cumin" darf, fa zerschlage ich den Hühner-
napf oder ich efse dir zu liebe keine Weißrüben mehr. Zur „Cumin" will ich
morgen mit Gion und Lucian gehen, und ihr wollt mich auch dieses Mal nicht
mitlassen!"

Diese Worte entquollen dem Munde eines Zwölfjährigen, der seinen
ältern Bruder an den Rockschößen faßte und dem Vater beinahe die Zehen
abtrat.

Auch der Großvater sah seinen Enkel staunend an und sagte: „Bist du
denn auch reif zu so etwas Andriu?"

Diese Erzählung, welche die bis an Roheit grenzende Derbheit der sogenannten guten alten -Zeit schildert
mag gerade im Vergleich mit dieser die Gegenwart um so schöner erscheinen lassen. Ueberdiès wird es nicht schaden'

5>?'? !' bF" b°m, uns gewisse literarische Erzeugnisse der jüngsten Zeit glauben machen wollen!
es bestehe aus lauter Philosophen und Hirten, wie sie etwa der Zuckerbäcker aus Marzipan bereitet von einerandern Seite kennen lernt. Die Echtheit dieser Skizze erstreckt sich auch auf die Namen, die in den bewußten Er-Zahlungen eher schottisch als graubündisch Ningen.

- u > oe.oav.en r.,

„Am häuslichen Herd." Jahrgang XII. Heft «.
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